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och wogt der grimme Völkerkampf, der über die Zukunft Unſeres Reiches

entſcheidet: das Morgenrot des rieden ſcheint fern. Und ſchon
werden im Innern die erſten Vorpoſtengefechte des Krieges geliefert, der

unſere Jugend und ihre  3 Erziehung geführt werden ſoll Nationale
Einheitsſchule iſt die Loſung, die die Gemüter trennt und eint.

Ein Schlagwort iſt es, eha  e mit allen ebrechen des chlag⸗
wortes anchen erſetzt eS die arhei der Begriffe; mehreren iſt 2 ein
Viſier, das das wahre Antlitz erbirgt, die willkommene Waffe, mit der
lan bei den Maſſen mißliebige Gegner Aums Anſehen bringt Aber dieſes
Schlagwort iſt doppelt gefährlich. ESs ſte noch lar bor unſern
ügen, wie das Wörtchen „national“ arteipoliti vergiftet wurde
im der Vergangenheit ird die nationale Einheitsſchule ei eine
häßliche Unterſtellung mangelnden nationalen Empfindens für die Gegner.

Gefährlich auch, eil vieldeutig. Was kann denn Einheitsſchule
bedeuten? Worin ſoll die Einheit liegen? Etwa in der Organiſation
Sei es, daß das eich das Schulweſen ganz oder teilweiſe zentraliſiert auf
en der Bundesſtaaten und der Ir  E, ſei ‘s, daß die beſtehenden
Schulformen in möglichſt enge, innere und äußere Verbindung geſetzt
werden? der iſt die Einheit des Lehrerſtandes zu enken, der
ohne Rückſicht auf pätere Verwendung eine gleichmäßige Ausbildung 44

halten, ſozia Uund gehaltlich gleichgeſtellt werden müßte? Von einer Ein
heitsſchule kann ich auch reden mit Rückſicht auf die Schüler, enn alle
Kinder aller Stände, Konfeſſionen, Geſchlechter die nämlichen Schulen
beſuchen en Unter Ausſchluß bon rivatunterricht, Privat⸗ und Standes⸗
ſchulen Endlich kann die Einheit Erziehung Uund Unterricht rfaſſen
nach Methode, und Ziel Beſonders tief eingreifen
Einheit des Erziehungs zieles: ſie ſetzt nicht mehr noch weniger voraus
als einheitliche Erziehungslehre und Qami einheitliche Weltanſchauung. ES
müßte denn nur ſein, die Einheit der Weltanſchauung ſei nicht Usgangs⸗,
ſondern un der Beſtrebungen. Das are reilich ein gewiſſenloſer
ißbrau der Ule Das Wort Einheitsſchule läßt alſo iele, ſehr

Stimmen. 92.
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viele Deutungen zu, Uund bei jeder Betrachtungsweiſe ſind noch eine enge
bon Schattierungen möglich Im Namen der Klarheit Und Ehrlichkeit iſt
aher fordern, daß lan das Wort überhaupt allen laſſe und ruhig
die P erörtere

Entwicklung und an der rage. Die Einheitsbeſtrebungen
auf dem Schulgebiet en im weſentlichen ins Jahrhundert. Von
Comenius abgeſehen 10 allerdings ſchon in der Zeit des ausgehenden
Abſolutismus eine lebhafte ewegung zur entraliſierung eingeſetzt, die
in Oſterreich 1774 zur Einführung der „allgemeinen Schulordnung“,
Preußen 1787 zur inſetzung des Oberſchulkollegiums führten. Die Wirren
der franzöſiſchen Revolution ſchoben inde bei Uuns andere inge in den
Vordergrund. Aber der Korſe war noch nicht recht ge  Izt, da erho die
Schulfrage ihr au wieder. lele Gründe rieben zur Vereinheitlichung
und ſtanden ihr doch wieder Im Wege, da ſie untereinander ritten Für
die einzelnen Bundesſtaaten war eine politiſche Pfli aus dem
Wirrwarr der Kleinſtaaten und den Ruinen der Revolution das chul
weſen auf eine einheitliche Grundlage ſtellen Der ruck der rem
errſcha den nationalen edanken geweckt, die Sehnſucht nach
dem einen, großen eu  en eich entflammt: Einheit der Geſinnung und
Bildung len der notwendige Schritt zum Ideale hin Der Ruf nach
6galité, der der Seine erklungen, auch diesſeits de Rheines
offene ren und Herzen gefunden und ſozial ausgleichen gewirkt: gleiche
2  L, gleiche Erziehungsmöglichkeiten! Das gewaltige Anſchwellen des
Wiſſensſtoffes endlich und die daraus geborene Spezialiſierung edrohte
die Wiſſenſchaft m ihrem Beſtand: Einheitsbeſtrebungen auf wiſſ
chaftlichem Gebiet die notwendige olge Was Under, enn

teſe „moniſtiſchen“ Beſtrebungen auch auf das Schulgebiet übergriffen?
Man ird all dieſen Intereſſen ihre lefe Bedeutung und Berechtigung

nicht abſprechen können Daneben aber wirken andere, die nicht ebenſo
berechtigt Da iſt zunächſt das Aufſtreben des Volksſchullehrer—
tandes Die Vo  Ule hat eine gewaltige Bedeutung Faſt
die Geſamtheit des eu  en Volkes bringt entſcheidende ahre Lebens
m ihren 0  en zu, erdan ihr Bildung und Erziehung. ES klingt kein
Loblied hoch und hell zum Preiſe deſſen, was der eutſche
ſchullehrer ſeinem Ute Und Großes ge CS iſt elbſtverſtändlich,
daß ſeine ru geſchwellt iſt bon em Selbſtbewußtſein, und daß ＋ nach
einer ſeiner Bedeutung entſprechenden Stellung ring Aber *2 läßt ſich
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nicht leugnen, daß manche Kreiſe ihre Anſpr maßlos übertreiben und
die Einheitsſchule als Sprungbre benützen wollen zur Erreichung el
iger iele Das eine kann er nicht ar betont werden:
der Lehrerſtand iſt nicht die Inſtanz, die über die Erziehungsziele ent⸗
cheiden hat Die deutſchen Kinder ind nicht igentum der Ule, ondern
der Eltern Mißvergnügte Eltern bilden eine zweite Gruppe bon Inter⸗
ſſenten Mißvergnügt, eil ihren wirklich oder vermeintli egabten
Kindern der Weg zur öheren Bildung erſchwer iſt, oder eil ieſe Kinder
in der Ule nicht vorwär  ommen oder den Übergang auf eine andere
Ule nur nden Man ſoll ol Klagen doch nicht ſo hoch
bewerten. Sie ſind ſo alt wie die Ule, und keine Schulreform ird
ſie ganz zum weigen bringen. Für Ei Eltern iſt und bleibt
die Ule ein bequemer Prügelknabe. Der gefährlichſte Faktor aber iſt
die Parteipolitik. Es iſt ief bedauerlich, daß die Einheitsſchule
einem politiſchen Kampfmitte herabgewürdigt worden iſt man Ucht durch
dieſes Schlagwort die Maſſen aufzupei  en und gewinnen, letzten nde
reilich durch die Ule das olk zur eigenen Weltanſchauung zu
„bekehren“. Frankreich und Italien ind auf dieſem Wege vorangegangen;
das eiſpie reizt. Wir tun der ſozialiſtiſchen Partei wohl kein Unrecht,
enn wir ihre Begeiſterung für die Einheitsſchule ſo deuten Und auch
bei andern Parteigruppen, die wie V Poſt und Eiſenbahn, ſo hier zentrali⸗
ſieren möchten, ird der Wille zur Macht doch als Nebengedanke mitſpielen
Aber dieſe Tatſache vergiftet die Erörterung vbon vornherein und
zwingt uns zum äußerſten Mißtrauen, ſelbſt enn wir die Erinnerung
die Ara Falk aus Unſerer Erinnerung reichen wollten

Der am die Einheitsſchule wurde bisher auf einem d o p
pelten Schlachtfeld ausgefochten, dem der höheren Ule und dem
der Volksſchule

a) Bis 1882 der Neuhumanismus das eutſche Gymnaſium
beherrſcht, enn auch nicht Unbeſtritten Die mehr praktiſchen Zielen die⸗
nende ealſchule war in raſchem, ſtarkem Ufſtieg und erho den Anſpruch,
auf dem oden der modernen Sprachen Uund der mächtig ausgreifenden
Naturwiſſenſchaften NI Bildungsideal verwirklichen Die Mono⸗
polſtellung des Gymnaſiums (Berechtigung für Hochſchulſtudium ma
den am noch leidenſchaftlicher.

le  u wiſchen den drei en der höheren Ule überbrücken,
unternahmen bor allem ornemann und Oſtendorf. Erſterer

1*
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mnaſtum und Realgymnaſium zur Einheit verknüpfen und gründete
1886 den Einheitsſchulverein Die höhere Einheitsſchule ſich die
Vorzüge des Realgymnaſiums (wirkſamere des Uges, reichere Ent⸗
wicklung des Beobachtungsvermögens, ärkere Hervorhebung der neueren

rachen aneignen, ohne die ewährte Grundlage des Humangymnaſiums,
insbeſondere die ege des Griechiſchen gefährden. Von Unterſekunda
—  N noch Engliſch eingeführt, Mathematik auf vier Wochenſtunden
geſetzt werden. une Einheitsſchule aber, die niederen Schulen mit
den höheren ſo verſchmilzt, daß jene den nterbau für dieſe ildet, ber⸗

warf der Verein. Bei der Berliner Konferenz 1890 übte hervor⸗
ragenden Einfluß, löſte ſich aber im folgenden auf me g9  1
Löſung der Schwierigkeit ſtellte er nicht dar für den Durchſchnitts⸗
ſchüler edeüute Überbürdung Und gibt weder den Sprachen noch den
Realien ſo viel Zeit, daß ſie Ordentliche leiſten önnten

Praktiſch eher durchführbar die Vorſchläge Oſtendorfs, der
auch die Oberrealſchule mit einbezog. Alle drei öheren Schulen ſollten
einen dreiklaſſigen, gemeinſamen nterbau aben mit Franzöſiſch als remd⸗
ſprache Auf der Konferenz bon 1873 eſe

et, wurden ieſe ne,
freilich erſt nach dem Tode Oſtendorfs, 1878 einem Verſuche freigegeben.
Ernſt ee chuf in Altona für Realgymnaſium und ealſchule einen
dreiklaſſigen nterbau mit Franzöſiſch; in III kam die Gabelung, indem
In der humaniſtiſchen Abteilung Latein ſe Wochenſtunden) hinzutrat.
Trotzdem das em einige unzweifelhafte Vorzüge ufwies beſonders
die Entſcheidung für eine beſtimmte Ule drei ahre hinaus) und 1888
der Geſchäftsausſchuß für eutſche Schulreform ſich verwandte,
ebenſo wie der 1889 gegründete Verein für Schulreform, ſo gelangte das
onder Syſtem doch einer größeren Verbreitung An⸗
ſtalten, eute faſt ganz verſchwunden) Erſt Reinhardt ma ſeit
1892 mit Oſtendorfs Gedanken ganz Ernſt alle drei Schultypen ſind Iim
Frankfurter Reformgymnaſium vereint. Ein dreijähriger, atein
oſer nterbau hat Franzöſiſch als Fremdſprache In Tertia Li die
er abelung ein für Gymnaſium und Realgymnaſium beginnt Latein
zehn Unden). Auf Unterſekunda beginnt das Realgymnaſium mit Eng⸗
liſch, das Gymnaſium mit riechi Gegenüber dem gewöhnlichen preußi⸗
ſchen Gymnaſium beſteht der Hauptunterſchied in der Beſchränkung der
Stunden für Latein und riechi 2—3 Und in der Unter⸗
richtsmethode (die Sprachen nach ihrer Schwierigkeit verteilt; nicht vielerlei
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nebeneinander, ondern eins nach dem andern gründlich). leſe nſtalten
ſind in tarkem Wachstum egriffen (in Preußen 1913 wenigſtens 132)
Die Urteile über 3  ihren Wert gehen noch ſtark auseinander, aber ſoviel iſt
er das Frankfurter Syſtem iſt ein gangbarer Weg zur höheren Ein⸗
heitsſchule.

Höhere Uund Volksſchule organiſch verbinden, wurde
V Kiel, wie ſcheint, mit Erfolg erſucht (Den  i über die öglich⸗
eit der Abſchaffung der den höheren Schulen eingerichteten Vorſchul⸗
klaſſen. Dr. 1914 azu 3.  ag“, ept Die OT·
ſchulklaſſen ſind aus pädagogiſchen, praktiſchen und finanziellen Gründen
beibehalten. Aber auch der olksſchüler kann zur Ule kommen,
enn eLr auch ein Jahr Uſetzen muß Nach dreijährigem der Volks⸗
Ule geht der begabte Schüler auf die ittelſchule“ (gehobene Volks—
chule mit ngliſch) über Nach dem Uljahr (12 Lebensjahr
nde eine Scheidung die einen Schüler machen in drei Jahren die
Mitte  Ule fertig, andere beſonders begabte werden in den A-Klaſſen
zuſammengefaßt, die Schüler der erſtufe eigenen Kurſen
zuſammengezogen ſind Sie erhalten weiteren Unterricht in der weiten
Fremdſprache, ſo daß beſonders tigen Schülern die Möglichkeit eboten
iſt, den Sprung N die Unterſekunda tun So iſt der Weg bis zur
Ule frei.

Noch weiter gehen die Vorſchläge ein (Die nationale Einheitsſchule
m ihrem Aufbau, Zickfeldt). and iſt die allgemeine Volksſchule
der gemeinſame nterbau des nationalen Bildungsweſens. Sie umfaßt

Klaſſen, die von beiden Geſchlechtern bom bis Lebensjahr gemein⸗
ſam beſucht werden en Für die Kinder, die auf eine höhere Ule
übergehen wollen, ird bom Uljahr Unterricht m der franzöſiſchen
oder engliſchen Sprache eingerichtet. An dieſen gemeinſamen nterbau
ſchließen ſich alle andern Schulen ＋ die Volksſchule, die vierklaſſige Real⸗
ſchule, die ſechsklaſſige höhere Ule, in die Oberrealſchule und
das Gymnaſium erfällt (Realgymnaſium cheidet aus)

Die inheitsbeſtrebungen bon P und ſt E

weſentlich Organiſationsfragen; der treibende Gedanke war die Rettung
des humaniſtiſchen Gymnaſiums, das nicht nur V ſeiner Monopolſtellung,
ondern in ſeiner xiſtenz bedroht chien Beim Kieler Syſtem Ae ein

Gedanke inzu dem Talent aus den niederen Ständen
auch beim eſu der Volksſchule die Bahn zum akademiſchen Studium
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frei machen. Rein endlich gibt der Einheitsfrage die eiteſte Aus⸗
dehnung ＋ fügt das oziale oment inzu (allgemeine Volksſchule);
das Vielerlei der höheren Ule ſoll durch die Gleichheit des Erziehungs⸗
zieles auf religiöſer Grundlage ruhender er Charakter) geeint
werden, und dieſe Gleichheit ſoll gewährleiſtet ſein durch einen einheitlichen
Lehrerſtand gli  El des Aufſtiegs aus dem Volksſchullehrerſtand
in den eren Seine Forderungen en ſich in weſentlichen Punkten
mit enen des Deutſchen Lehrervereins.

b) Ami ſtehen wir auf dem oden der Volksſchule. Ein heißer
oden, auf dem die Gegenſätze der Parteien, Weltanſchauungen, Standes⸗
intereſſen 1⁰ aufeinanderſtoßen. Das zeigte ſich ſehr lar bei den er⸗
handlungen des preußiſchen an  Q0909 Mai 1914 Konſervative
(„die Einheitsſchule halten wir für ein Phantaſiegebilde“ und Zentrum
ildermann: „wir können die Beſtrebüngen für die Einheitsſchule nicht
mitmachen“) prachen gegen die Einheitsſchule aus  7 der Kultusminiſter
b. IO nahm die gleiche Stellung ein: ＋ iſt fraglich, ob die inheits⸗
Ule zum egen Unſeres Volkes gereichen würde; unzweifelhaft iſt jedoch,
daß die Einführung der Einheitsſchule Unter den gegenwärtigen Verhält⸗
niſſen nicht möglich iſt“ olksztg., Nr. 396) Sozialdemokratie
dagegen und Freiſinn traten begeiſtert für ſie m die ranken Bedeut⸗
ſame Streiflichter Es, enn der Sozialiſt Leinert ſich zu dem Wort
verſtieg: „Unſere Volksſchule iſt weiter ni als eine religiöſe Anſtalt
zur Heranbildung bon Arbeitskr  en für den Kapitalismu und xn
(Freiſinnige Volkspartei) für die Simultanſchule eintrat. Nach der
gleichen Richtung ies ein freiſinniger Antrag auf Einſchränkung der geiſt
en Ortsſchulaufſi Und die Ausführungen des Volksparteilers rau
bei den Verhandlungen über die Jugendbewegung: „Unſere jungen eute
önnten zur Pflichttreue, ſelbſtändigen Perſönlichkeiten nur dann erzogen
werden, enn ſie frei von allen konfeſſionellen Und arteipolitiſchen Be⸗
ſchränkungen gehalten würden“ 0  zig., Nr 431) Ganz zur
gleichen Zeit wurde VN der badiſchen Kammer ein freiſinniger Antrag
abgelehnt, der Lehrer olle jederzeit das echt aben, die Erteilung des
Religionsunterrichts abzulehnen, eil ſeiner perſönlichen Überzeugung zuwider.

Einen ona er fand die Tagung des e u  en Lehrer
bereins in Kiel eit Jahrzehnten war der Hauptbannerträger
der Einheitsſchule. Ahnlich wie 1888 in Frankfurt ſich der neunte
Lehrertag in Halle 1892 für ſie ausgeſprochen: neben der allgemeinen
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Volksſchule en für höhere Lehranſtalten Vorſchulen nicht erri noch
organi ami berbunden die beſtehenden aufgehoben werden auf dieſem
gemeinſamen nterbau der allgemeinen Volksſchule en ſich aufbauen die
niedere Bürgerſchule, ortbildungsſchule, höhere Bürgerſchule, die höheren
Lehranſtalten; die Einrichtungen, egabten armeren Kindern den
Beſuch der höheren Lehranſtalten ermöglichen, edürfen weiteren Aus⸗
dehnung und werden der öffentlichen wie privaten Fürſorge empfohlen
(Tews, Die eutſche Einheitsſchule, 40)

Dieſe Forderungen noch gem  19 re ſpäter ſie
bedeutend gewachſen Oberſtudienrat Kerſchenſteiner Kiel vom
Begriff des Rechts⸗ und Kulturſtaats aus die Einheitsſchule begründen;

egte ſeine nſt

en Leitſätzen nieder Beſonders wichtig ſind
Die allgemeine öffentliche Ule muß je Kind ohne Usnahme

jene Erziehung ermöglichen, auf die es nach Maßgabe ſeiner Veranlagung
Anſpruch rheben kann. Pfli dieſe allgemeine öffentliche Schule
beſuchen. . Privatſchulen können rlaubt werden, olange ſie nicht dem
Geſamtwohlder (Gemeinſcha zuwiderlaufen, das gleiche leiſten wie die
öffentlichen Schulen Uund keine öffentlichen ittel verlangen ulgeld⸗
reihei Lehrmittelfreiheit für mittelloſe Schüler Jede oziale
Differenzierung iſt Verletzung des Rechtsſtaats dagegen ologi
agogiſche Differenzierung geboten Die Fundamentalforderung aller
Differenzierung iſt, daß jeder Schüler jene Bildungswerte orfinde
die ſeiner Veranlagung gem ſind Die Einheit der annig⸗
faltigkeit enn der Übergang bon mem eig des Schulweſens zum andern
egabten Schülern ohne allzugroße er ermöglicht ird 15 Unterricht
und ſonſtige Erziehungseinrichtungen vbom ei der Staatsgeſinnung ganz
erfüllt nicht der Unterrichtsſtoff macht die nationale Einheitsſchule, ondern
die ſoziologiſche Uffaſſung des Stoffes

Die Debatte zeigte, daß die Teilnehmer ihren Nſt

en über Ein⸗
heitsſchule ni weniger als Beſonders die Differenzierung
nach Begabungsqualitäten war ein ein des Anſtoßes ebenſo die Stel⸗
lung zum religiöſen Problem Stürmiſchen Beifall fand Schulrat Scherer
„Das eligiöſe ntereſſe ördern iſt ufgabe der Ule, ſie ſoll nicht
Konfeſſion lehren ſie ſoll einen konfeſſionellen Unterricht erteilen 79 Noch
chroffer rd Lehrer Polz „Wenn wir Kerſchenſteiner folgen, dann ird
die eligiöſe Unterweiſung der Kinder den konfeſſionellen Anſtalten über⸗
iefert eine derartige Konzeſſion ehne ich ab 5 enn mii jemand
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ſagt, wie der Ultramontanismus in Deutſchland beſeitigt werden kann
dann gehe ich mit ihm den Weg der nationalen Einheitsſchule“ n

achr Nr 281) Vertreter der franzöſiſchen Lehrerſcha etonten die
gemeinſamen iele, die ſie mit dem eu  en Lehrerverein verbinden, und
die eu  en Lehrer ſpendeten dieſen eln der atheiſtiſchen Staa  Ule
ſtürmiſchen Beifall (Köln 0  ztg Nr 506) Schließlich Urde einſtimmig
eine Reſolution angenommen: „Die eutſche Lehrerverſammlung fordert
die organi gegliederte nationale Einheitsſchule, die einen einheitlichen
Lehrerſtan zur notwendigen Vorausſetzung hat, und VN- der jede Trennung
nach ſozialen und konfeſſionellen Rückſichten beſeitigt iſt ana iſt
alſo Mindeſtforderung: einheitlicher Lehrerſtand, allgemeine öffentliche
Simultanſchule und folgerichtig wohl Beſeitigung aller ſozial und kon⸗
feſſionell eingerichteten Privatſchulen.

Gleichzeitig tagte zu der Katholiſche Lehrerverband und
ra ſich nach dem Referat bon ahn im Prinzip gleichfalls
für die Einheitsſchule aus. Wenn reilich der „Reichsbote“ (Nr 132) dazu
emerkt „Seltſamerweiſe hat auch der Katholiſche Lehrerverband ſich m
Eſſen für die gleiche Forderung eingeſetzt. Er will allerdings die kon⸗
feſſionelle Trennung gewahrt aben, bon der der m Kiel verſammelt ge⸗
weſene Lehrertag ni mehr wiſſen will gem ſeiner Richtung, die der
eligion keine entſcheidende olle Iim eben der Nation mehr zuerkennt“,
ſo iſt das nicht richtig Denn die Leitſätze Spahns betonen: daß die
einzelnen Vorſchläge, die in ngſter Zeit für die Neuordnung der eu  en
Schule gemacht worden ſeien, der Entwicklung durchweg vorgreifen, und daß
2 vorerſt der genauen Durchprüfung der Aufgabe und eines ſchärferen
Eindringens in die ihrer öſung entgegenſtehenden Widerſtände bedürfe.

Authentiſchen Aufſchluß über die Stellung des eu  en Lehrervereins
ſoll uns neueſtens ews geben in ſeiner im Uftrag des geſchäfts⸗
führenden Usſchuſſe des eu  en Lehrervereins herausgegebenen Schrift
„Die deutſche Einheitsſchule. Freie Bahn jedem ige  7. Es handelt
ſich eine gitationsſchrift, wie der te andeute und der Inhalt be⸗
ſtätigt (vgl Überſchriften wie „Aus der öheren Ule ausgeſperrt“, „Von
allen beſſeren Lebensſtellungen ausgeſchloſſen“, „Die goldenen ler der Vor—
ſchulhenne“ uſw.) Daß dieſes Schlagworten und Verallgemeinerungen
reiche den Begriff der Einheitsſchule formulierte, läßt ſich nicht
behaupten. el ＋2 wohl „Wir erſtehen Unter der Einheits⸗
Ule das geſamte Gebiet des öffentlichen Unterrichts vbom Kindergarten
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bis zur Ule, mit allen ſeinen Gliederungen Uund Verzweigungen, auf
den verſchiedenen Stufen des Unterrichtsweſens in eine lebensvolle Ver
bindung aller eile einem Ganzen ebracht.“ Aber was iſt ami in der
Wirklichkeit machen? Zerſtreut aber werden olgende inzelforderungen
erhoben: Alle rten der egabung ſind ördern 29); „das eſen
der Einheitsſchule kann kürzeſten durch einen Hinweis auf unſer Ver⸗—
kehrsweſen gekennzeichnet werden. Die Einheitsſchule will Anſchluß Und
Weiterfahr auf jeder Schulſtrecke Und auf jeder Schulſtation ſchaffen

36); „jede Ule IM I muß an das große Netz der ildungs⸗
anſtalten angeſchloſſen ſein“ S 38); einheitliche taatsbürgerliche Er⸗
iehung 39); alle ſozialen und konfeſſionellen Trennungen beim Auf.
bau des Schulweſens ſind vermeiden und Qami für gleiche Unterricht  2
zwecke auch gemeinſame und gleichwertige Unterrichtsveranſtaltungen für
alle Kinder des Volkes treffen S 40); keine konfeſſionelle Trennung
Iim Schulweſen 46); Koedukation 42); „der Deutſche Lehrerverein
erlang auch einen einheitlichen Lehrerſtand, eine gemeinſame
Grundlage in der Vorbildung auf Mittel— Und Oberſchulen und pädago⸗
giſchen Hochſchulen und ami auch bei den Lehrern die Möglichkeit der
Betätigung nach der igenar der egabung, Neigung Und den Aufſtieg
aller beſonders Befähigten m die öheren Lehrſtufen“ 49); inheits⸗
ſchulen Ufe Grundſchule 6.—12 Lebensjahr; Stufe Mittelſchule
13.—15 Jahr; Uſfe Oberſchule 16.—18 Jahr (S 41) Der Verein
hat nzwiſchen ngſten eine Kriegstagung In Eiſenach ge⸗
alten, bei der die eligiöſe rage die Gemüter wieder ar erhitzte und
immer wieder die Forderung hervortrat, die Einheitsſchulfrage auf
der Grundlage einer einheitlichen Weltanſchauung aufzubauen. Daß es die
chriſtliche nicht ſein wird, braucht wohl kaum beſonders betont werden.

Auch der preußiſche Landtag hat nochmals Stellung der rage
genommen (März 1916; im Februar lehnte der die inheits⸗
Ule ab), da die rage eidenſchaftlich weiter worden war und
ein ſozialdemokratiſcher Antrag vorlag: „Das Haus der Abgeordneten olle
beſchließen, die konigl. Staatsregierung baldige Vorlegung eines eſe
entwur erſuchen, der das geſamte Schulweſen des Deutſchen Reiches
auf der Grundlage der Einheitlichkeit, nentgeltlichkeit Und We  el
und nach den Richtlinien einer zeitgemäßen wiſſenſchaftlichen Pädagogik
ege Beſchloſſen wurde, die königl. Staatsregierung erſuchen: 3u
erwägen, wie beſonders veranlagten Schülern, die Volksſchule durch⸗
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gemacht aben, der Übertritt in höhere Schulen ermöglicht wird; d  10
Maßnahmen treffen, auf Grund welcher beſonders befähigten Volks⸗
chülern in größerem Umfang als bisher der eſu höherer Schulen
möglicht wird; durch baldmöglichſte ung der eingeſtellten ittel
talentvollen Studierenden aus den unbemittelten Ständen mehr als bisher

ermöglichen, m Berufe einzutreten, für das akademiſche Studium
die Vorausſetzung bildet; geeignete Maßnahmen treffen, Ami die für
die Schüler der ſog orſchulen beſtehenden Bevorzugungen beim Über⸗
gang in die höheren Schulen aufgehoben werden.“ Im übrigen Urde
die Einheitsſchule vbon der überwiegenden ehrhei noch ſchroffer abgelehnt
als 1914 Es bleibt darum unverſtändlich, wie Tews 91 die Behauptung

kann: „Die Einheitsſchule hat VN der Volksvertretung des größten
eu  en Staates ami1 Anerkennung gefunden.“ Jedenfalls
bedeutet eS für den Deutſchen Lehrerverein keine kleine Verlegenheit, daß ſich
Hoffmann Und Liebknecht ſeiner Gedanken mit ebenſoviel Maß als akt⸗
loſigkeit angenommen aben

Auf katholiſcher elte nde die Einheitsſchule des eu  en Lehrer⸗
vereins glatte Ablehnung. Über die Stellung des preußiſchen Landtags⸗

aben wir chon oben geſprochen Ebenſo verwahrte ſi die
bayeriſche Zentrumsfraktion Simultaniſierung, Verſtaatlichung, Ver⸗
weltlichung, reichsgeſetzliche egelung, Verbot der Privatſchulen, Aus⸗
altung der Eltern bei der Berufsfrage ihrer Kinder, Koedukation Die
Haltung der Zentrumspreſſe geht ews auf die Nerven. I. Ins⸗
beſondere nahmen zur Bekämpfung Vertreter des öheren Schulweſens das
Wort, aneben beſonders eifrig die von der Marxſchen „Organiſation zur
Verteidigung der chriſtlichen Schule ediente Zentrumspreſſe“ 32)
Es klingt der Arger durch, daß die Tätigkeit des hochverdienten or⸗
m  er für die chriſtliche Ule, bon er Begeiſterung 1  en, bis
zur Stunde eine elhe bea  enswerter Erfolge rzielt hat Der
Katholiſche Lehrerverband im uni 1916 die Reſolution: „Die Vor⸗
ſtandsverſammlung fordert die Zweigverbände und Or  ereine auf
die rage der ſog Einheitsſchule eingehend behandeln und abei ſich
an folgende Richtlinien zu halten: Einheitlicher Bildungsgedanke: auf
religiös⸗ſittlicher Grundlage tüchtige Staatsbürger erziehen. Orga⸗
niſcher Auf Uund Ausbau des Bildungsweſens bei Wahrung der konfeſſio⸗
nellen Geſtaltung. Einordnung der bisher bſeits ſtehenden Volksſchul⸗
lehrerbildung in das geſamte Bildungsweſen. Ke  In Kind darf durch Mittel⸗
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loſigkeit in einer Ausbildung ſeiner Anlagen Und Fähigkeiten gehindert
werden, doch muß die Hauptentſcheidung über Bildungsgang und Berufs⸗
wahl der Kinder den Familien verbleiben.“ Der Verein eutſcher O⸗
liſcher Lehrerinnen endlich lehnte gleichzeitig in Bingen ab  * Das Schlag⸗
ort Einheitsſchule, eil der Begriff vielſeitig iſt; das Beſtreben,
die Entſcheidung über die Art des Unterrichts den Eltern nehmen und
der Ule zuzuweiſen; das Verbot der Privatſchulen; das Verlangen
nach Simultaniſierung Und Verweltlichung der Ule; Gemeinſchafts⸗
erziehung. In Frankfurt endlich nahm Juli 1916 der Reichsausſchu der
Schulorganiſation der Katholiken Deutſ

and eine eihe von Leitſätzen a
in denen die Einheitsſchule im Sinn der Sozialdemokratie und des Deutſchen
Lehrervereins abgelehnt wird, ebenſo die Forderungen auf Simultaniſierung,
Verſtaatlichung und Verweltlichung der Volksſchule, Koedukation und reichs⸗
geſetzliche egelung des Schulweſens Dagegen ird die Bedeutung der
Volksſchule als Grundlage für die Bildung und Erziehung des ganzen
Volkes ar betont Und für die Kinder der minder bemittelten Bevölkerung
die erweiterte Möglichkeit, ſich höhere Bildung verſchaffen, gefordert.

II Kritik Die nationale Einheitsſchule im Sinne der Sozialdemokratie
und des Deutſchen Lehrervereins iſt abzulehnen, eil der Begriff ider⸗
ſprüche nthält, eil auf falſchen Vorausſetzungen ruht, eil ELr zu Un⸗

annehmbaren Konſequenzen V*
Ein Widerſpruch iſt und bleibt Einheit und Differenzierung,

ſo ſehr ſich die Vertreter der Einheitsſchule dagegen wehren. Wie ſoll eS
rein organiſatoriſch möglich ſein, alle die verſchiedenen Schultypen m
innere Verbindung bringen? elcher hat ſich nach dem andern richten?
die höhere Ule nach der Volksſchule, der wiſſenſchaftliche Typ nach dem
praktiſchen oder umgekehrt? Und wer bringt das Kunſtſtück fertig,‚ daß
„jedes (I Kind, das nach einer höheren befördert werden E,
Anſchluß ndet, ohne Unnützen Aufenthalt nehmen oder Umwege machen

müſſen?“ ew 38.) Die olge dre ein viel kompli⸗
zierteres Schulweſen, als wir es eute aben Wenn ſodann mit der Be
gabungsdifferenz In gemacht wird, kommen wir notwendig zur
konfeſſionellen und ſozialen Ule Denn enn irgendeine Be⸗
gabung Anſpruch hat auf differenzierte Entwicklung, dann iſt 8 die reli⸗
giöſe; anderſeits iſt * eine ſtatiſtiſch erhärtete Tatſache, daß die Kinder
der höheren Stände durchſchnittlich mehr als ein Jahr bor denen der
niederen voraus ſind in der geiſtigen Entwicklung, ſo daß ſie ra des
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Differenzierungsprinzips ein Recht hätten, nicht mit den andern Unter
richtet werden.

iel ſ

immer iſt es, daß eS der Einheitsſchule einer gemein⸗
amen rundlage Kerſchenſteiner geht m ſeiner Kieler ede

ad (Zeitſchrift fürbom Begriff des Rechts⸗ und Kulturſtaates aus
chriſtl Erziehungswiſſenſchaft 1914, 707) ſagt „die Schule iſt kein Politikum,
ondern ein Pädagogikum.“ Rein hat V ſeinem Handbuch die allgemeine
Volksſchule abgelehnt aus pſychologiſchen und pädagogiſchen Gründen Uund
fordert ſie jetzt hauptſächli aus ſozialpolitiſcher Betrachtung heraus. Das
iſt eben: pädagogiſche, nationale, politiſche, finanzielle, oziale, religiöſe,
arteipolitiſche Standesintereſſen ſind hei der Ule im le und ſtoßen
eindli aufeinander. Sie in inneren inklang bringen wollen, iſt Utopie;
da gibt e8 nur Kompromiß.

Aber enn man ſich auf den pädagogiſchen Standpunkti be⸗
chränkt, iſt innere Einheit unmögli Denn die Mindeſtforderung dre
Einheit des Erziehungs zieles. Und dieſe ird nie rreicht werden, eil
wir nie einer einheitlichen Pädagogik kommen werden. Die Tagung
des Deutſchen Lehrervereins mu wohl oder übel zugeſtehen, daß die
pädagogiſchen Fragen letztien nde Wé el 9 8 fragen ſind
Zwiſchen chriſtlichem Glauben und Unglauben ein unüberbrückbarer
Abgrund. Es nützt auch gar nichts, in der Erziehung zum Staatsbürger
einen gemeinſamen oden Uchen Denn ſofor erhebt ſich wieder die
rage erziehen wir für den chriſtlichen aa oder den Q im Sinn
Hegels oder den ozialiſtiſchen Zukunftsſtaat?

Die Idee der Einheitsſchule ruht ſodann auf alſchen Voraus
ſetzungen

itten im Krieg, während Unſere Gedanken bon dem großen eſchehen
der Zeit, bon der orge einen ſiegreichen Frieden beherrſcht ſein
müßten, ehen wir die Spalten der Zeitungen mit pädagogiſchen rtikeln
gefüllt, ren wir V Verſammlungen Und Parlamenten eden und Gegen⸗
reden Uum eine Neuorientierung Unſeres Schulweſens, ſind wir Zeugen einer
igen Agitation, die bon Schulmängeln, Schulelend redet, auf baldigſte
Abhilfe drängt Wenn man nicht einmal mehr das Kriegsende abwarten
kann, dann hat offenbar der bisherige Kriegsverlauf einen Tiefſtand
unſeres Erziehungsweſens aufgedeckt, und Gefahr iſt im Verzug
Es iſt wahr, der jetzige rieg iſt die furchtbarſte Kraftprobe, der das
deutſche olk Iim Lauf der Jahrhunderte ſich ausgeſe ſah Aber daß
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wir die robe nicht beſtanden hätten, das nicht einmal Unſere
Gegner behaupten. Auf der Höhe ihrer Aufgabe ſtehen Unſere ol⸗
aten, iziere, Generale; auf der Höhe unſere rbeiter, Unſere Indu
rie, Unſere Frauen. Bewundernswert ſind Mut, Vertrauen, Opferſinn
nſeres Volkes Nein, dieſer rieg iſt die herrlichſte ologie, der ſchönſte
Ruhmestite für die eutſche Ule Wenn wir eute ſchon eine olge  2
rung ziehen ſollten, ſo wäre *2 die: nicht leichtfertig experimentieren, ſon
dern weiterſchreiten auf der bisherigen Bahn

Falſch iſt zweitens die Vorausſetzung, unſere Schulen ſeien
Standesſchulen, peziell die öheren Schulen und ganz beſonders die
Vorſchulen. ews ſagt Unter der Überſchrift „Die or  Ule als Standes⸗
chule“ „Sie (die Vorſchulen) kommen der Eitelkeit vieler Eltern entgegen,
die für ihre Hoſenmätze eine beſondere Ule für erforderli a  en

21) Abgeordneter Wildermann Uund andere aben Statiſtiken ber⸗
öffentlicht, die dieſe Behauptung gen ſtrafen (preuß höhere Schulen
14,1 Prozent den höheren, den mittleren, 21,9 den niederen Ständen
an gehörig; rankfur 23, Prozent öhere, 56,1 mittlere, 20,1
niedere Stände; reu orſchulen 1911712 17,6 Prozent höhere, 65,2
ere, 17,2 niedere Stände). Wer äbrigens die Ver  ni  e den
katholiſchen Gymnaſien, beſonders S  eu  lan ennt, weiß, daß dort
ein viel größerer Prozentſatz aus den niederen Ständen ommt, Uund daß
der Prieſterſtan ſich einem großen Teil bon orther rekrutiert Und
was die Vorſchulen im beſondern betrifft, ſo arbeiten hier die Vertreter
der Einheitsſchule mit ganz Unbegreiflichen Übertreibungen. Die orſchule
iſt im größten Teil bon Deutſchland unbekannt 1, nur Preußen (außer
Weſtfalen) und die meiſten Kleinſtaaten beſitzen ſie Und auch hier hatten
1913 bon 759 öheren Lehranſtalten nur 300 die or  Ule eingeführt.
Das Ergötzliche Qabei iſt, daß ausgerechne Groß⸗Berlin, doch die
Freunde der Einheitsſchule Qam Uder ſind, die meiſten Vorſchulen hat (an
allen Gymnaſien!). Auf einen Vorſchüler trafen in den verſchiedenen Pro
vinzen Volksſchüler 3—18 Von 246 Schulorten hatten 168 Vor⸗
ſchulen (Mitteilungen der Zentralſtelle der Organiſation der Katholiken Deutſch
an zur Verteidigung der chriſtlichen Erziehung 1916, 23) Wozu alſo die
große Aufregung, als ob der paar Vorſchulen das Vaterland in Gefahr

Die württembergiſche ſog Orſchule iſt m Wirkli  Eet. die erſte des
alten zehnklaſſigen Gymnafiums, nur jetzt ohne Latein. Alle Gymnaſiaſten beſuchen
vorher die Volksſchule
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wäre er iſt alles mit den nträgen des preußiſchen entrum in den
itzungen 1914 und 1916 einverſtanden, die Bevorzugung der Vorſchüler
aufzuheben. Ja enn die orſchule verſchwände, würden wir ihr
keine rane nachweinen; die höhere Schule omm ohne ſie aus Aber
zwei inge ſind doch zu eachten chon Meumann hat in ſeinen Vor⸗
leſungen darauf hingewieſen, daß die eſſungen der Durchſchnittsbegabung
der Kinder verſchiedener Stände betr Unterſchiede V dem Ver⸗—

So Urdehältnis des Intelligenzalters zum Lebensalter rgeben aben
in Brüſſel, Petersburg, Rom feſtgeſtellt, daß die Kinder der beſſeren Stände
durchſchnittlich anderthalb bis zwei ahre in ihrer egabung denen
der niederen ſozialen Stände boraus ſind (Vorleſungen II2 296 f.) ollen
nur der Gleichmacherei dieſe Kinder zwei zurückgeſchraubt
werden? Daß die Aufhebung der Vorſchule bzw die allgemeine Volks—

ſozial ausgleichen wirken werde, leſe Hoffnung iſt ſehr kühn Ab⸗
geſehen davon, daß die Vorſchule, die doch auch eute ſchon ſozial ge:  2

iſt, die gleiche Wirkung aben E, zeig die Erfahrung, daß, wie
die Simultanſchule die religiöſen Gegenſätze nicht beſeitigt, ondern ber⸗

ſchärft hat, ſo die allgemeine Volksſchule die ſozialen Differenzen vertieft,
enn in den Familien der Kaſtengeiſt herrſcht. Es iſt doch er kein Zufall,
daß auch Freunde der Volksſchule, wie Popp und Ries, der Vorſchule
feſthalten. Der Geiſt des Chriſtentums mit ſeiner Gleichheit vor ott und
ſeiner Bruderliebe kann allein die oziale Zerriſſenheit Unſeres Volkes
heilen. Das Mancheſtertum aber und die ſozialiſtiſche Partei, alſo
die Freunde der Einheitsſchule, aben die oziale Zerklüftung Unſeres
Volkes gefördert.

eLr jetziges˖ laſſe das Talent nicht auf
kommen, iſt die dritte falſche Vorausſetzung. chon die oben angeführte
ati beweiſt, daß Kinder der niederen Stände auch eute wie früher
in großer Zahl ſtudieren Aber, ſo ſagt man, Tauſende bon hochbegabten
Kindern ommen rotzdem nicht zum Studium, ſondern berkümmern in gei  —
ender Handarbeit. Die erſte rage Are wohl i ſt der Prozent⸗
ſatz der Hochbegabten ſo gro Deutſche Statiſtiken fehlen noch
Aber „Goddard fand, geſtützt auf die Prüfung der Normalbegabung
bon rund 2000 Kindern eines ganzen Volksſchulbezirks, daß rund
der Kinder normal begabt erſchienen, gewi eimn 9 Reſultat! Aber
dem ſteht gegenüber, daß 210/ unternormal begabt ſind; alſo leiben nur
etwa 30/ der Schulkinder der Volksſchule rig, die vermöge ihrer Be⸗
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gabung auf eine höhere aufbahn im eben Anſpruch erheben!“ (Meumann,
Vorleſungen II2 298.) Dann: entſcheidet die egabung allein
oder m erſter Linie über die pätere Wirkſamkeit? Wenn egabung glei
Verſtandesbegabung genommen wird, iſt mit Nein zu antworten. Die
ſog Überflieger leiſten, enn ſie nicht ernſte Arbeit ewöhnt ſind, im
eben weniger als der ſolide Mittelſchlag, der en und Charakter durch
Pflichttreue geſtählt hat Udem pielen Ugheit, Takt, praktiſcher Sinn,
Willen  rke, Idealismus, Gewandtheit in Arbeit und Verkehr eine viel
rößere Rolle als erſtand, der einſeitig ausgebildet oft mehr ſchadet als
nützt Es kann nicht geleugnet werden, daß in dieſem un Familien,
in denen geiſtige Regſamkeit, tiefchriſtliche Grundſätze, feine Lebensformen
durch Jahrhunderte ererbt werden, den Kindern einen Reichtum mitgeben,
den ein Kind aus andern Familien nur er ſich aneignen kann.

Und enn viele, die für höhere Stellungen Talent gehabt ätten,
nicht dazu gelangt ſind, iſt Unterſuchen, nicht Oft eil die
Eltern die nötigen ittel nicht hatten. Da kann auch die Ein⸗
heitsſchule nicht elfen, da muß ribate Und ſtaatliche Wohltätigkeit ein⸗
greifen. Denn ein echt des talentierten Kindes zu konſtruieren, vbon der
Allgemeinheit verlangen, daß ſie die Koſten für ſeine Ausbildung auf
bringe, iſt ein maßloſe Begehren und nur bon ozialiſtiſchen Gedanken⸗
gängen aus zu er  ren Aber alenten zum Studium verhelfen,
das hat chriſtlicher Sinn als ein hervorragendes Werk der Caritas
betrachtet oſe Anſtalten und Stiftungen ſind en euge Leider
hat die Säkulariſation viele dieſer Kanäle, durch die das Talent aus der
lefe den en der menſchlichen Geſellſchaft empordrang, verſchüttet.
Wenn der A mit bedeutenden Geldmitteln mntri zur Unterſtützung
ſtrebſamer Studenten, ſo ird das allgemeine illigung nden Aber mit
ſorgſamen Händen aufpäppeln ſoll man die jungen eute auch nicht Gerade
die Schwierigkeiten, die beim Ufſtieg üherwinden aben den
großen Männern gewöhnlich Schwung Und r verliehen.

Oft aber ommen talentierte Kinder nicht zum Studium, eil ſie
nicht wollen Sie aben nun einmal keine Freude geiſtiger Arbeit
ollen leſe Widerwilligen erangepeitſcht werden? Oft wollen auch die
Eltern nicht Ein ater agte mir einmal: der ältere Sohn ſoll Ende
ſtudieren, den kann ich V meinem Geſchäft nicht rauchen Der jüngereaber, gut veranlagte, mu mit Jahren das Gymnaſium erlaſſen, Uum
ins väterliche Geſchäft einzutreten.



16 Nationale Einheitsſchule.“

Endlich angenommen, manche Talente werden nicht mn höheren tel⸗
lungen verwandt, wozu ſie geeignet wären, iſt das ein Unglück für
ſie, für ihren an für die Allgemeinheit? Da zeig ſich
eben wieder, Bedeutung die Weltanſchauung m der Pädagogik hat
Des Chriſten eben iſt bei aller Würdigung Idi  en reben Und
doch nach dem enſeit zu orientiert. Der Zimmermann bon azare
hat der VN Verborgenheit und Niedrigkeit für das Wohl des Ganzen ſich
opfernden Arbeit Himmelsglü Und Ewigkeitswert verliehen. Aber auch
der an hat keinen Schaden, enn unter ſeinen ledern olche ſind,
die mehr verſtehen, als Unbedingt notwendig iſt Braucht denn nicht jeder
an eute, das en nicht bloß weiterleiten, ondern auch
führen und die Standesintereſſen mit Überlegenheit vertreten? ieg nicht

eine Standesentwürdigung in der Forderung m dieſem an
darf kein Talent ein Ebenſowenig hat die Allgemeinheit Schaden
davon Angeſichts der Kriegserfolge ird man nicht behaupten önnen,
daß bisher die öheren Berufe mit unfähigen Leuten beſetzt man

klagte Im Gegenteil über Überfüllung der gebildeten Berufe Was aber
meiſten ürchten wäre, Gre eine Überfüllung mit Mittelloſen. In

der der Revolutionen ſpielt das Gelehrtenproletariat eine Ur
bare olle

Unannehmbar ſind Uns endlich die Konſequenzen der Einheitsſchule.
Sie heißen ang, Uniformierung, Konfeſſionsloſigkeit.

Der inheitsſchulplan enthält m ſich oder bedingt wang des Reiches
gegenüber den Bundesſtaaten, des Staates die Familie, der Ule

den Schüler. Es ieg nicht bloß im Programm der Sozialdemokratie,
ondern ebenſo Im Gedankenkreis des Liberalismus, bon el
zentraliſieren auch Iim Schulweſen Das aben die verſchiedenen Anträge NWi
Reichs⸗ und Landtag zur Genüge bewieſen. Und eS iſt auch nicht erfindlich,
wie das eutſche Schulweſen ereinheitli werden ſoll, enn nicht
reichsgeſetzlich. Denn freiwillig ürften die Bundesſtaaten wohl nie darauf
verzichten, dieſes wichtige Gebiet ſe

ndig regeln Ob * aber klug iſt,
gerade jetzt bon Reichszwang reden? In der Stunde der Gefahr aben
alle eu  en Stämme mit gleicher Begeiſterung und Tüchtigkeit für des
Reiches und Einheit geſtritten. Das föderaliſtiſche Syſtem hat ſich
ewährt Kann da nicht eine Art Föderalismus die Formel ſein, die die
Schwierigkeiten löſt,‚ der Kriſtalliſationspunkt eines V ſich enn möglich
noch inniger geſchloſſenen Mitteleuropa?
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wang ITde ſodann ge bon ſeiten des Staates die Fa
milie Das Primäre nach Entwicklung Und rechtlicher Stellung iſt nicht der
IN ondern die Familie Der Qa iſt weder Selbſtzweck noch all⸗
mächtig Er mag die Familie verpflichten ſorgen, daß die Kinder
Maß vbon Kenntniſſen ſich erwerben, das ſie 10 ihre Pflichten gegen⸗
über der Allgemeinheit rfüllen mag das überwachen und erzwingen
Den Eltern aber muß das echt der Entſcheidung bleiben, auf welchem
Wege ſie ihre Kinder dieſem lele führen wollen Die Einheitsſchule aber
will alle Kinder zum der allgemeinen öffentlichen Volksſchule zwingen
und Privatſchulen nur geſtatten, enn ſie nicht ſozial und konfeſſionell
differenziert ſind Das iſt ein Eingriff die heiligſten der Familie

Auch der Schüler Unter unberechtigtem wang des Lehrers
ehen Dieſer hat das Schickſal des lungen Menſchen der Hand nicht
einmal ondern er, bei jeder abelung Denn der Lehrer ent
cheidet ob und 0 Talent vorhanden iſt Man iſt 10 ſo gnädig, die
Mitbeſtimmung der Eltern bei der Berufswahl nicht ganz auszuſchließen
obwohl C8 em Zugeſtändnis alſo ein elchen bom ed iſt (Tews

37), aber negativ iſt der Lehrer doch ＋

m

10 Wenn die
Begabungsdifferenzierung irgendeinen Sinn aben ſoll ſo muß der Lehrer
jeden nach ſeiner Anſicht Unbegabten bon der höheren Ule fernhalten
ohne Rückſicht auf en oziale Stellung Das iſt — Eingriff die
heiligſten des Individuum dem das Ausmaß ſeiner Geiſtesbildung
nicht vorgeſchrieben werden kann Und wie ſtellt man ſich die Ausführung
vor? Es iſt doch mehr als bloß möglich, daß eine hochſtehende erſönli
eit etwa Ein adeliger Grundherr, ufällig ſehr unbegabten ohn
hat Wenn nun der Lehrer bon dieſer Perſönlichkeit als ſeinem Patron
gar noch naig iſt, ird dann Ufrecht leiben und den dummen
Jungen verurteilen, an der eite der eldarbeiterkinder acht ahre der
Volksſchule en oder ird ſozial differenzieren zum Hohn auf die
Einheitsſchule?

Die Einheitsſchule beabſichtig weiter Uniformierung zunächſt
Erziehungsweſen letztlich aber auch ſozial Das rſtere wollen
ihre Freunde nicht wahr aben Gegenteil ſagt man, die inheits⸗

will weiteſt gehende Differenzierung Aber e8 iſt doch mm nur

Begabungsdifferenzierung chon die reichsgeſetzliche egelung treibt auf
äußere Uniformierung hin; noch mehr auf unere die Inbeziehungſetzung
der einzelnen Schultypen, die Forderung, daß jede ind auf jeder Ufe

Stimmen. 92. 1.
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müſſe Anſchluß nden können Dadurch iſt die Mittelſchule in Aufbau,
Lehrſtoff und Methode weſentlich von der Volksſchule, die höhere von der
Mitte  Ule ngig und in ihrer igenar gebrochen. Die Be.
trachtungsweiſe ſcheint uns Man geht bon der Volksſchule aus
und unterſucht, wie auf ihr die andern Schulen Und die Lebensberufe
ſich aufbauen en Die Philoſophie agt der Zweck entſcheidet überee ßU„„ .
die ittel Der lick iſt zuerſt auf die vielgeſtaltigen Bedürfniſſe bon
liii Uund Volk zu richten Dann iſt fragen, durch Art von

Vorbildung können ſie am  m beſten befriedigt werden? Zu allerle omm
die orge, die vielen nliegen des Einzelnen auf eine allgemeine inheits
formel bringen me mögli große Ver  iedenhei der Schulformen
ſcheint uns eshalb geradezu ein Vorteil ſein. Sie iſt begründet m
der Verſchiedenartigkeit der Berufe, nicht minder im deutſchen Charakter.
Unſere Gegner werfen uns Herdenſinn, Unfreiheit bor. Iſt aber nicht m
ahrhei die gerühmte franzöſiſche Und engliſche „Freiheit“ ein Sichbeugen
bor der Phraſe und dem Konventionellen, während der Deutſche einen
unwiderſtehlichen rang m ſich ſeine eigenen Wege gehen? Das
war und iſt Unſere Schwäche, aber ebenſo Unſere Stärke Zur Erklärung
der Macht der deutſchen Induſtrie Iim rieg el Viktor Cambon be⸗
ſonders hin auf den Arbeitsdrang, die methodiſche Art des npaſſen der
Arbeit, die verſchwenderiſche Mannigfaltigkeit des theoretiſchen und prak
tiſchen Wiſſens 0  zig 1916, Nr 615) So war ＋2 auch N der
Vergangenheit. Die Kleinſtaaterei Uund die Verſchiedenheit des ildungs⸗
weſens iſt Unſerer Wiſſenſchaft und un wahrlich nicht zUum Schaden
geweſen. So hat deutſcher Geiſt und deutſches em Gelegenhei gefunden,
ſe die einſten Nuancen entwickeln Für die Zukunft aber iſt weit⸗
gehende Uund allſeitige Differenzierung geradezu nationale Deutſchland
muß auch m Zukunft auf Abſperrung gefaßt ſein. ES gilt, ſich elbſt ge⸗
nügen, alle Bedürfniſſe im eigenen Land Uund aus eigenen Kräften en

Auch ſozial ſoll die Einheitsſchule uniformieren. „Maßnahmen“,
ſagt Tews, „die ſozia annähernd und verbindend wirken, ſind nicht nur

wünſchen

ert, ondern notwendig“ 40) Rein iſt bon der QaQus⸗—tt, —H9ʃn gleichenden Tätigkeit der allgemeinen Volksſchule nicht ſo eſt überzeugt
und meint, die Ule Iſe die ſozialen Gegenſätze wenigſtens nicht ber

ſchärfen. Jedenfalls ſoll die Einheitsſchule den Übelſtand abſtellen, daß
gewiſſe Kreiſe nur auf Grund bon an Uund Reichtum die höheren
Stellen beſetzen, ſoll dem Talent aus den Uunteren Schichten die Bahn
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frei machen. Das Ziel hat Unſere volle illigung: m den en unſerer
Bauern und rbeiter ein gewaltiges Kapital unverbrauchter
das flüſſig gemacht werden muß Aber der Weg zum Ziel ſcheint Uns ver⸗

Nach den Heften eines weltfremden Doktrinarismus, mit Parlament
und Staatsma  chine will man erreichen, was ache der organiſchen Ent
wicklung iſt Unbefangene Geſchichtsbetrachtung zeigt, daß die Oberſchichten
ſich mei raſch verbrauchen, eil ſie auf der Höhe von und enu
ſich nicht auch auf der Höhe der Si  Ei Und Regſamkeit halten, die
ſie emporgebracht hat Aber mit der Notwendigkeit eines Naturgeſetzes
erfüllt ſich auch ihr chickſal was welk iſt ällt ab; was aul iſt, ſtirbt.
Was wir VNI. ntereſſe der Nation verlangen müſſen, iſt nur das eine:
emente, die für den Tod reif ſind, dürfen nicht V einer Art
vbon Scheinleben rhalten werden; ans Licht ſtrebende Keime Und Kräfte
dürfen nicht künſtli rſtickt Und zurückgehalten, en Iim Gegenteil ge
ördert werden. Freies le. der Kräfte ſcheint uns auf dem Gebiet des
Geiſtes as

Daß eine Konſequenz der Einheitsſchule Simultaniſierung iſt,
etonen ihre Vertreter ganz ausdrücklich Es iſt klar, daß das nicht der
Schlußpunkt der Entwicklung wäre. Ebenſo lar iſt ‘s, daß hier für uns
Katholiken die Möglichkeit einer Diskuſſion nicht eſteht

Jahre 406 Chr pielte m en der berüchtigte Feldherrnprozeß.
Die tapferen Helden, die m trüber Zeit ochmals den Sieg die Fahnen
Athens gehefte atten, ſollten ſich verantworten, daß ſie die Schiffbrüchigen
nicht E hätten Und während die der Bürgerſchaft fern im

and, prachen die in der Bequemlichkeit der Heimat Zurückgebliebenen
ihr Schuldig über die Sieger bei den Arginuſen. Ehe wir das odes  5
Urieil über Unſere alte Ule en, wollen wir doch rſt die eimkehr
unſerer Helden abwarten, ihre mit lut geſchriebenen Erfahrungen leſen

—22  —2 eute ſchon die 0  en mit Schlagwörtern aufpeitſchen Und uner are
Hoffnungen wecken, iſt gewiſſenlos Denn die Einheitsſchule der Sozial⸗
demokratie Und des eu  en Lehrervereins iſt eine Utopie Sympathiſch
iſt Uuns nur Einheit der Organiſation nach der Richtung des Frankfurter
Syſtems bei voller Wahrung der reinen en und Einheit des Erziehungs⸗
zie Erziehung zUum vollkommenen Menſchen und Bürger auf Ii
konfeſſioneller Grundlage. Doch ieg die Zukunft dunkel vor unſerem
lick 65 ſteigen Sturmvögel auf Viktor Hugger

3•⁰h


